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Der Publikationsqualitätsindex (PuQI) von museum-digital gibt (rein statistisch 
ermittelte) Hinweise darauf, wie Angaben zu einzelnen Objekten gestaltet werden 
sollten, damit Objekte leicht im Internet gefunden werden. 



Ein Hinweis-Geber ist auch das neue Tool bei museum-digital: 

Der Plausibilitätsprüfer – kurz: „Plausi“. 
 



Eine einzelne Aussage, wie etwa: 
 
„Das Objekt wurde 1912 verfasst“, 
 
kann in einem System wie museum-digital nicht 
ohne Weiteres überprüft werden. Anders ist es, 
wenn eine zweite Aussage zum gleichen Objekt 
hinzukommt, etwa: 
 
„Das Objekt wurde 1910 gedruckt“. 
 
Die durch das Zusammenspiel zweier Aussagen 
entstandene neue Aussage (dass das Verfassen 
nach dem Drucken erfolgte) lässt sich 
überprüfen. Dies ist ein Ansatzpunkt von 
„Plausi“. 



Aktuell ist „Plausi“ nur in der Lage Ereignistypen und Zeitangaben in Ereignissen zu 
hinterfragen. 
 
Generell gibt es in Ereignissen … 
 
• Implizite Zeitangaben (die sich bei mehreren vorliegenden Ereignissen aus der 

„natürlichen“ Abfolge ableiten) und 
 

• Direkte Zeitangaben (wie die gerade skizzierten: „Objekt wurde 1910 gedruckt“ 
oder „Objekt wurde 1912 verfasst“) sowie 
 

• Indirekte Zeitangaben (die sich in den Lebensdaten der Akteure verbergen), wie 
etwa, das „Objekt wurde von Friedrich Theodor Vischer verfasst“. 



„Friedrich Theodor Vischer (* 30. Juni 1807 in Ludwigsburg; † 
14. September 1887 in Gmunden am Traunsee), Pseudonyme 
Philipp U. Schartenmayer und Deutobold Symbolizetti 
Allegoriowitsch Mystifizinsky, war ein deutscher 
Literaturwissenschaftler und Philosoph im Feld der Ästhetik, 
Schriftsteller und Politiker.“ (Wikipedia, 06.10.2018) 
 
 

Wenn es zu dem Objekt dieses Beispiels („Gedruckt: 1910“, „Verfasst: 1912“) heißt, es 
sei im Jahre 1912 von Friedrich Theodor Vischer (1807-1887) verfasst worden, dann 
darf diese Aussage angefochten werden. (Nur wenige sind in der Lage nach ihrem 
Ableben Texte zu verfassen) 
 

(Robert Vischer (Bearb.), „Das Schöne und die Kunst: Zur Einführung in die Aesthetik. Vorträge von Friedrich Theodor Vischer“, Stuttgart 1907) 



„Plausi“ überprüft sowohl einzelne Ereignisse 
• passen direkte und indirekte Zeitangaben zusammen? 
 
als auch mehrere Ereignisse 
• passen die direkten Zeitangaben zueinander, und passen die direkten und 

indirekten Zeitangaben eines Ereignisses zu den Zeitangaben anderer Ereignisse? 
 
 Die Ereignistypen werden zu diesem Zweck in Gruppen betrachtet … 

Pre-Production Production Post-Production Special 

Vorlage erstellt Gezeichnet Veröffentlicht Hat gelebt 

Geistige Schöpfung Abgeschickt Empfangen … 

Beauftragt Hergestellt Genutzt 

Dekor entworfen Gemalt Gefunden 

… Gedruckt … 

… 



Die Einteilung ist vergröbert! Sie ist notwendig um die Komplexität der Wirklichkeit zu 
bändigen. Beispiel für Komplexität sei ein Omnibus-Motor, folgendes wäre möglich: 
 
Beauftragt  Geistige Schöpfung  Vorlage erstellt  Hergestellt  Genutzt  
Gefunden  Genutzt 
 
Es hängt bisweilen auch vom Objekttyp ab, wo ein Ereignistyp einzuordnen ist: 
Beispiel: Objekt ist Kupferstich-Druckplatte  Druckplattenerstellung => Production 
Beispiel: Objekt ist Abzug von Druckplatte  Druckplattenerstellung => Pre-Procuction 

Pre-Production Production Post-Production Special 

Vorlage erstellt Gezeichnet Veröffentlicht Hat gelebt 

Geistige Schöpfung Abgeschickt Empfangen … 

Beauftragt Hergestellt Genutzt 

Dekor entworfen Gemalt Gefunden 

Druckplatte erstellt Gedruckt … 

… … 



Dennoch: 
Häufig lässt sich die Abfolge überprüfen. 
Beispiel: „Hergestellt“ muss vor „Genutzt“ liegen. 
Beispiel: „Abgeschickt“ muss vor „Empfangen“ liegen. 
Beispiel: „Geistige Schöpfung“ muss vor „Gefunden“ liegen. 
 
Zudem: 
Manche Ereignisse schließen sich aus: 
Beispiel: „Gemaltes“ kann nicht „Gedruckt“ sein. 
Beispiel: „Gezeichnetes“ kann nicht „Gedruckt“ sein. (Wenn Objekt eine gedruckte 
Zeichnung ist, dann ist das Drucken die Herstellung und das Zeichnen das Erstellen einer 
Vorlage!) 

Pre-Production Production Post-Production Special 

Vorlage erstellt Gezeichnet Veröffentlicht Hat gelebt 

Geistige Schöpfung Abgeschickt Empfangen … 

Beauftragt Hergestellt Genutzt 

Dekor entworfen Gemalt Gefunden 

Druckplatte erstellt Gedruckt … 

… … 



„Plausi“ wird nur dann eingeblendet, wenn Hinweise gegeben werden können oder 
fragwürdige Aussagen erkannt wurden. Das „Plausi“-Symbol erscheint als farbiger 
Balken (mit eingeblendetem Warnsymbol) unterhalb der PuQI-Leiste. 
 
Es gibt zwei Zustände. 
o „Plausi“ ist unsichtbar: Keine Widersprüche gefunden (meistens der Fall) 
o „Plausi“ ist sichtbar: Etwas ist fragwürdig (beruht meist auf Ungenauigkeiten) 
 
So wie „PuQi“ gibt auch „Plausi“ nähere Auskunft beim Berühren mit dem Mauszeiger. 
 
Einige unvollständige und konstruierte Beispiele aus dem Sandkasten von museum-
digital: 
 



Kein „Plausi“ in Sicht => Nichts Fragwürdiges ermittelt 



„Plausi“ erscheint => Fragwürdiges ermittelt … beim Überfahren  

Wenn dies der Akteur gewesen wäre 



Erstellungszeitraum abgeglichen mit Lebensdaten des Druckplattenerstellers: 
Wolfgang Liebert war höchstens ein Jahr alt, als die Druckplatte entstand. 

(„Plausis“ Botschaft) 



Herstellungszeitraum abgeglichen mit Lebensdaten Hersteller: 
Wolfgang Liebert (1944-) war nicht geboren als die Druckplatte entstand (1755). 

Wenn dieses die Zeit gewesen wäre 



Kein „Plausi“ in Sicht => Nichts Fragwürdiges ermittelt. Vorlagenerstellung spätestens 
1935 (Ableben von Max Liebermann) mithin vor Beginn der Herstellung der Druckplatte 

Hätte sein können … 



„Plausi“ erscheint => Veröffentlicht spätestens 1935 (Ableben von Max Liebermann) 
mithin vor Herstellung der Druckplatte (1943-1944) 

Wenn der Ereignistyp „Veröffentlicht“ gelautet hätte 



Wenn Zeitangaben in Ereignissen generell fehlen, dann werden 
Lebensdaten und Ereignisabfolge in Beziehung gesetzt 



„Plausi“ erscheint => Beckmann (1884-1950) und Liebermann (1874-1935) lebten 
gleichzeitig … Druckplatte hergestellt in jedem Fall zu Lebzeiten von Beckmann. 
Veröffentlicht zu Lebzeiten von Liebermann. Druckplatte hergestellt notwendigerweise 
vor Veröffentlicht, deshalb: 
 
• „Druckplatte hergestellt zwischen 1884 (Geburt des Druckplattenerstellers) und 1935 

(Tod des Veröffentlichenden)“ und 
• „Veröffentlicht zwischen 1884 (Geburt des Druckplattenerstellers) und 1935 (Tod des 

Veröffentlichenden). (Beides läßt sich eingrenzen auf „1884-1935“) 

1874 1884 1935 1950 

Druckplattenersteller 

Veröffentlichender 

Druckplatte muss vor Veröffentlichung erstellt worden sein 



Kein „Plausi“, alles gut => Andere Möglichkeit … 

Korrekt, aber vielleicht ungenau? 



Wenn die Zeitangaben „Nach“ oder „Vor“ enthalten hätten 



„Plausi“ erscheint => Die Angaben sind korrekt aber lassen sich durch Abgleich 
mit Lebensdaten der Akteure besser eingrenzen 
 
„Nach 1883“ reicht bis in Gegenwart (enthält also z.B. auch 1955) und 
„Vor 1936“ reicht in die Vorzeit (enthält also auch 10.000 v. Chr.) 
 
Balken bleibt als Hinweis, dass hier genauere Daten möglich wären. Man kann 
den Hinweis einfach stehen lassen. 



Der häufigste Fall für „Plausi“: Ungenaue Angaben!     



Max Beckmann wurde 1884 geboren, frühestens dann kann die Druckplatte erstellt 
worden sein. 
 
Zeit lässt sich eingrenzen auf „1884-1900“ (ca. 16 Jahre) statt „19. Jahrhundert“ (100 
Jahre). 
 
Ob es plausibel ist, dass Max Beckmann in seinen ersten 17 Lebensjahren eine 
Druckplatte erstellt hat … das kann nicht überprüft werden, es soll ja Wunderkinder 
geben … 



Abwägung (1): 

Die Wirklichkeit kann zu komplex sein und „Plausi“ gibt falschen oder unnötigen Alarm 
(was aber äußerst selten vorkommt. Test: Weniger als 2%). Wenn „Plausi“ erscheint, 
dann lohnt es sich Zeitangaben in Ereignissen zu überprüfen.  



Abwägung (2): 

„Plausi“ demonstriert Möglichkeiten, die erwachsen, wenn man Objekte ereignisorientiert 
erfasst und Angaben zu Akteuren anreichert. 

„Plausi“ ist - so wie hier 
vorgestellt - auf museum-digital 
abgestimmt. Mit wenigen 
Anpassungen ließen sich die 
zugrunde liegenden Prinzipien 
jedoch in jede andere Software 
zur Objektdokumentation 
integrieren (sofern dort mit 
Ereignissen gearbeitet wird). 



Mit einer weiter verfeinerten 
Erfassung von Personen und 
Körperschaften lassen sich gewiss 
noch andere Plausibilitäten 
überprüfen (Wer war wann wo 
aktiv als was …). 
 
Es ließen sich aus „Plausi“ heraus 
auch Vorschläge für Einträge 
ableiten (etwa: Es ist unbekannt, 
wann ein Gemälde erstellt wurde. 
Wenn aber bekannt ist, wann der 
Malende gelebt hat, dann lässt sich 
die Erstellungszeit eingrenzen und 
als Vorschlag anbieten … 

Abwägung (3): 



Abwägung (4): 

Aktuell ist „Plausi“ nur recht selten zu sehen, weil 
- die Angaben keine Widersprüche aufweisen und hinreichend genau sind, oder 
- die Angaben zu mager sind, um Widersprüche zu finden, und weil 
- zu Firmen etc. bisher nur selten Anfangs- und Enddaten erfasst sind, sowie 
- aktuell nur Akteure und Zeitangaben geprüft werden 
 
Möglich sind natürlich auch ganz andere Überprüfungen: „Kann man eine Grafik 
verfassen, einen Teller drucken oder einen Rasenmäher singen ?“ 
 
Haben Sie Ideen? 
 



Plausibel ? 

Danke 

Dr. Stefan Rohde-Enslin * s.rohde-enslin@museum-digital.de 


